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2. Grades Heinrich Frh. v. T. d. J. (geb. 
Konstantinopel, 8. 4. 1821; gest. bei König-
grätz, Böhmen / Hradec Králové, CZ, 3. 7. 
1866, gefallen) absolv. 1838 die Theresian. 
Militärakad. in Wr. Neustadt und wurde im 
selben Jahr als Lt. ausgemustert; er machte 
die Feldzüge von 1848, 1849 und 1859 mit 
und fiel als Obstlt. beim IR 69. 
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(R. Agstner) 

Tetmajer (Przerwa-Tetmajer) Kazimierz, 
Schriftsteller. Geb. Ludzimierz, Galizien 
(Ludźmierz, PL), 12. 2. 1865; gest. War-
schau, Gen.gouvernement (Warszawa, PL), 
18. 1. 1940; röm.-kath. – Sohn des wohlha-
benden Gutsbesitzers und galiz. LT-Abg. 
Adolf T. und seiner 2. Ehefrau Julia T., 
geb. Grabowska, Halbbruder von →Włod-
zimierz T.(-Przerwa), Cousin des Schrift-
stellers Tadeusz Boy-Żeleński und von 
→Ludwig v. T. – T. besuchte das Gymn. in 
Krakau (Kraków) und stud. 1884–86 Phil. 
an der Jagiellonen-Univ. (Stud. nicht abge-
schlossen). 1889–93 arbeitete er als Mit-
hrsg. der Z. „Kurier Polski“ und als Jour-
nalist der Z. „Tygodnik Ilustrowany“, „Ku-
rier Warszawski“ und „Czas“; danach war 
er Sekr. von Adam Krasiński und stud. mit 
ihm 1896 in Heidelberg. Nach 1896 lebte er 
in Zakopane und Krakau, ab 1918 in War-
schau. T. debüt. 1886 mit lyr. Prosa und 
Gelegenheitsdichtung („Illa“). 1888 gewann 
er einen Preis der Jagiellonen-Univ. für ein 
Ged. auf Adam Mickiewicz, den Vertreter 
der poln. Romantik („Wiersz na uczczenie 
pamięci Adama Mickiewicza“), und 1889 
einen weiteren für eine Hymne auf den 
Schriftsteller →Józef Ignacy Kraszewski 
(„Na cześć Kraszewskiego“). T. galt neben 
→Jan Kasprowicz als der populärste Dich-
ter der Bewegung Junges Polen und reprä-
sentierte die Generation der poln. Dichter 
nach der Abwendung von Positivismus und 
Naturalismus. Mit der achtbändigen Ged.-
smlg. „Poezje“ (1891–1924) erlangte er 
Anerkennung als bedeutender Lyriker und 
Autorität der jungpoln. Literatur. T., der 
sich für Arthur Schopenhauers und Fried-
rich Nietzsches Phil. begeisterte, schrieb 
impressionist. Natur- und Stimmungslyrik 
mit einer Neigung zu Pessimismus und 
Dekadenz, erot. Ged. und Liebeslyrik sowie 
Novellen und Romane mit Motiven aus 

dem zeitgenöss. Leben der Bohème. 1898 
erschien der Roman „Anioł śmierci“ (dt. 
„Der Todesengel“, 1899), der in dt. Übers. 
zuerst als Vorabdruck in der Z. „Aus frem-
den Zungen“ erschien, in der T. i. d. F. 
weitere Ged. veröff. In der fünfbändigen 
Novellensmlg. „Na skalnym Podhalu“ (1903–
10, dt.sprachige Auswahl unter dem Titel 
„Aus der Tatra“, 1903) verherrlichte T. 
Land und Leute der Hohen Tatra im Dialekt 
der Gegend und unter Einbeziehung tradier-
ter Stoffe und Legenden. Bedeutend sind 
auch seine zwei hist. Tatra-Romane „Mary-
na z Hrubego“ (1910) und „Janosik Nędza 
Litmanowski“ (1911). Seine symbolist. Dra-
men wurden hingegen stark kritisiert. Wäh-
rend des 1. Weltkriegs war T. Hrsg. der Z. 
„Praca Narodowa“. Ab 1918 lebte er, we-
gen einer unheilbaren psych. Krankheit sehr 
zurückgezogen, als Dauergast im War-
schauer Hotel Europejski. Von dort wurde 
er von den Deutschen vertrieben und starb 
in einem Krankenhaus. T., der 1928 den Li-
teraturpreis der Stadt Warschau erhielt, war 
ab 1921 Präs. des Journalisten- und Schrift-
stellerverbands Towarzystwo Dziennikarzy 
i Literatów Polskich und wurde 1934 
Ehrenmitgl. der Polska Akad. Literatury. 
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(A. Głowacka) 

Tetmajer Ludwig von (Tetmajer von 
Przerwa), Techniker. Geb. Krompach, Un-
garn (Krompachy, SK), 14. 7. 1850; gest. 
Wien, 31. 1. 1905 (beigesetzt in Zürich, CH; 
später Ehrengrab auf dem Wr. Zentralfried-
hof). – Sohn des Dir. der Hütte Marienthal 


